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Der Traum von einem fünften Sitz
Die SPGossau-Arneggwill imHerbst imParlament zulegen – und auch endlichwieder im Schulratmitmischen. Kein leichtes Unterfangen.

PerrineWoodtli

Die Sozialdemokratinnen und
Sozialdemokraten haben im
bürgerlichen Gossau einen
schweren Stand. Regelmässig
stehen sie mit ihren Anliegen –
teilweise gemeinsam mit der
FreienListeGossau (Flig) – allei-
ne da.Darandürfte sich auch in
der nächsten Amtsdauer nichts
ändern. «Wir treten seit Jahren
leider an Ort und Stelle», sagt
Ruedi Blumer, Präsident der SP
Gossau-Arnegg.

Dennoch hat die Partei im
Hinblick auf die Wahlen im
Herbst ein Ziel vor Augen. Am
22.SeptemberwählendieGoss-
auer Stimmberechtigten im
Rahmen der Gesamterneue-
rungswahlen die Behördenmit-
glieder für die Amtsdauer 2025
bis 2028. Die SP strebt einen
fünften Sitz im Stadtparlament
an.

SuchenachKandidierenden
istharzig
Im Gossauer Stadtparlament
mit seinen 30 Sitzen ist die SP
aktuellmit vierMitgliedernver-
treten (SVP: 9, Mitte: 9, FDP: 4,
GLP-Flig: 4). Die Fraktion be-
steht aus Präsident Florian Ko-
bler (seit 2010), Werner Bi-
schofberger (seit 2017), Itta Lo-
her (seit 2017)undMarcoBroger
(seit 2022). Während die drei
Parlamentarierwieder antreten,
tritt IttaLoher zurück. Sehr zum
Bedauern von Ruedi Blumer.
«IhrRücktritt ist einVerlust. Sie
fiel unter anderem durch ihre
pointierten und erfrischenden
Voten auf.»

Die SP-Fraktion sei sehr en-
gagiert, sagt der Parteipräsi-
dent. «Nun hoffenwir, dass das
honoriert wird.» Er habe keine
Bedenken,dassdiedreiBisheri-
genwiedergewählt werden. Bei
den letzten Gesamterneue-
rungswahlen 2020 kam es zu
keinenSitzverschiebungen.Die-
ses Jahrwill die SPeinenSitzda-
zugewinnen. Blumer gibt sich

realistisch:«Mir ist natürlichbe-
wusst, dassdaseinhochgesteck-
tes Ziel ist.»

Die SP nominierte kürzlich
vierFrauenundvierMänner für
die Parlamentswahlen. Nebst
dendreiBisherigenkandidieren
neu Sandra Kümin, Ann-Marie
Seitz undAnnetteEugster. Erst-
mals kandidieren mit Dominic
Lüchinger und Rebecca Meier
zudemzweiMitgliederderGrü-
nen auf der SP-Liste. Die Suche
sei harzig: «Wir haben mit der
Lupe gesucht.»

Zwar habe die Partei neue
Unterstützerinnen und Unter-
stützer gewonnen. «Geht es
aberdarum, sie fürListen zuge-
winnen, ist man schnell wieder

auf dem Boden der Tatsachen
angelangt», sagt Blumer und
lacht. Wer im bürgerlichen
Gossau für die linke SP kandi-
diere, brauche nicht nur politi-
sches Interesse, sondern auch
viel Courage. Zudem seien die
Erfolgschancen nicht gleich
hoch wie bei anderen Parteien.
«Sichöffentlich für SP-Anliegen
einsetzen –daswollen sichviele
nicht antun.»

SPwill zurück
indenSchulrat
DieSuchenachKandidierenden
ist noch nicht abgeschlossen.
«Wirhoffen,dass esunsgelingt,
bestenfalls 15 Kandidierende
aufzustellen.DieGespräche lau-

fen», sagtBlumer.Währenddie
SPler imParlamentoft engagier-
te Voten halten, konnten sie im
Stadtrat noch nie mitreden. Bis
heute bliebderTraumeiner SP-
Stadträtin oder eines SP-Stadt-
rats unerfüllt. Zuletzt versuchte
es Florian Kobler. Er kandidier-
te 2023 für den Sitz der zurück-
tretendenStadträtinGabyKrapf
(FDP). Trotz seiner politischen
Erfahrung, seinesgrossenNetz-
werks und seines engagierten
Wahlkampfs hatte er das Nach-
sehen gegenüber Florin Scher-
rer (Mitte). Damit blieb der
Stadtrat mit Stadtpräsident
Wolfgang Giella (FDP), Helen
AlderFrey (Mitte),ClaudiaMar-
tin (SVP), Stefan Rindlisbacher

(FDP) und Florin Scherrer rein
bürgerlich.

Am 22. September verzich-
tet die SP wenig überraschend
auf eine Stadtratskandidatur.
Einerseits,weil alle fünfMitglie-
der wieder antreten. Anderer-
seits, weil der letzte Stadtrats-
wahlkampf viel Energie, Zeit
und Geld gekostet habe, sagt
Blumer.«EineerneuteKandida-
tur wäre vergeblich.» Dennoch
bleibe es ein Ziel der SP, in den
Stadtrat einzuziehen.

Auch im Schulrat sind die
Sozialdemokraten seit über
zehn Jahren nicht mehr dabei.
Sehr zum Ärgernis von Blumer.
Seiner Ansicht nach sollten alle
Parteien in diesem Gremium

vertreten sein. Der Schulrat be-
steht ausAdrianKrucker (SVP),
Brigitte Ziegler (Mitte), David
Mathis (Flig), Inge Wüthrich
(FDP), Petra Züger (DiMitte),
Thomas Jung (SVP) und Schul-
präsident Stefan Rindlisbacher
(FDP). Für die nächste Amts-
dauer wird ein Sitz frei, weil
FDP-Schulrätin Inge Wüthrich
zurücktritt.Dieser Sitz sollteder
SP zustehen, findet Blumer.
«Doch die FDP kandidiert er-
neut – obwohl sie bereits den
Schulpräsidenten stellt.Unddie
Mitte will gar einen dritten Sitz
holen.» Ein Vorgehen, das bei
ihm Kopfschütteln auslöst.
«DassdiebürgerlichenParteien
diesenSitz erneut für sichbean-
spruchen,macht es für uns sehr
schwierig, einenSchulratssitz zu
gewinnen.» Bezüglich SP-Kan-
didaturen seiennochGespräche
inGang.

«InGossaugeht zuvieles
nichtvoran»
Die Legislatur 2021 bis 2024
dauertnochrundeinhalbes Jahr.
Wie zufrieden ist die SPmit der
laufenden Amtsdauer? «Nicht
zufrieden», antwortet Blumer.
DaseinzigPositive seidieSport-
welt. In Gossau gehe zu vieles
nicht voran. Er erwähnt unter
anderem den Busbahnhof, die
Velovorzugsroute Haldenstras-
se, dasAlterszentrumsowie das
HausderKulturundkritisiertdie
«sinnlose»Budgetrückweisung.
«Egal, wo man hinschaut: Wir
bleiben auf dem gleichen Fleck
stehen. Wir planen und planen
aber realisieren nicht.»

Die Schuld sieht der SP-Prä-
sidentbeim«konservativenPar-
lament, das gegen die Bevölke-
rung arbeitet und Fortschritt
verhindert»oderbei«egoistisch
denkendenGossauerinnenund
Gossauern,dieProjekteblockie-
ren». «An einem dieser zwei
Gründescheitert zuvieles», sagt
Blumer, hörbar frustriert. «Es
muss nun endlich vorwärtsge-
hen.»

Barrierefrei nur gegen Westen
DerGossauer Stadtrat beantwortet die Einfache Anfrage zumhindernisfreienUmbau des Arnegger Bahnhofs.

Viviane Vogel

Bis im August 2024 sollen die
Arbeiten dauern. In dieser Zeit
wollen die Schweizerischen
Bundesbahnen (SBB)denBahn-
hof Arnegg hindernisfrei ma-
chen und insbesondere das
selbstständigeEin-undAusstei-
gen aus Zügen von Menschen
mit Beeinträchtigung ermögli-
chen. Die Bauarbeiten hierfür
habenbereitsbegonnen.Anfang
April hat SP-Stadtparlamenta-
rier Werner Bischofberger eine
Einfache Anfrage an den Goss-
auer Stadtrat eingereicht.Darin
fordert er konkretere Informa-
tionen zum Projekt, zur Finan-
zierung sowie zur Möglichkeit
einer gleichzeitigen Anpassung
derBushaltestelle.Nun liegt die
Antwort des Gossauer Stadtra-
tes vor.ZurerstenFrage,wieder
geplanteAusbaukonkret ausse-

henwird, antwortetderStadtrat:
Vorgängig müsse fast das ge-
samte stillgelegteVerladegleis 1
zurückgebautwerden,umeinen
behindertengerechten Perron
von120MeternLängeundmin-
destens zweieinhalb Metern
Breite zu erstellen. So entsteht
ein Bahnzugang, bei dem man
das stillgelegteGleis nichtmehr
überquerenmuss.

KeineSynergienzwischen
BahnundBusausbau
Zudemsei geplant, das alteVor-
dach in Absprache mit der kan-
tonalenDenkmalpflegebaulich
höher zu setzen.Diegeschindel-
te Fassade müsse leicht ange-
passt und mit einem neuen So-
ckelblech versehenwerden, um
sieausreichendvorSpritzwasser
zu schützen.

Manwerdemit Standardele-
menten arbeiten: So solle je-

weils eineRampeabderBushal-
testelle sowie seitlich vor dem
Gebäude zum Perron führen.
Zusätzlich werde die Beleuch-
tungallerPerronsundGleise er-
neuert.

Bischofberger stellt dreiwei-
tere Fragen, welche die Barrie-
refreiheit des erweitertenBahn-
hofs betreffen. Er will wissen,
wie es nach diesem ersten
Schritt weitergehe. Habe die
Stadt mitwirken, eine Erweite-
rung des Projekts auf Bus und
Postauto einbringen können?
Undwie plant dieNachbarstadt
Gossau eine solche Erweite-
rung?

DieAntwortenaufdiesedrei
Fragen sind kurz. Die Stadt sei
2021überdasProjekt informiert
worden und habe ihre Anliegen
damals einbringenkönnen.Der
behindertengerechteAusbauer-
folge ausschliesslich auf der

Westseite zu den Gleisen, es
gebe nur geringe Anpassungen
zur Strassenseite, wo sich die
Bushaltestellenbefinden.Es er-
gäben sichkeineSynergien zwi-

schenBahnundBusausbau.Zur
Projekterweiterungverweist der
Stadtrat auf die letzte Frage.

Zur letztenFrage, inwieweit
Agglomerationsbeiträge beim

Bund bezogen werden können,
heisst es, die Massnahme für
den Umsteigepunkt Arnegg zu
300000Franken sei imAgglo-
merationsprogramm zweiter
Generation erfasst worden.

AndereProjekte
sindwichtiger
Diese Bundesgelder bedingen
ein rechtskräftiges Projekt bis
imNovember2027.UmdieFrist
einhalten zu können, habeman
bereits 2019 mit den Grund-
eigentümern und den SBB ein
Gesamtkonzept erarbeitet.
DarinkommemanzumSchluss,
dasseingleichzeitigerbehinder-
tengerechterAusbaudergesam-
tenÖV-Stelle Arnegg kurz- und
mittelfristignichtumsetzbar sei.
DiesesUnterfangenhabe ange-
sichts der vielen laufendenPro-
jekte in Arnegg eine niedrigere
Priorität.

Die SP ist aktuell mit vier Sitzen im 30-köpfigen Gossauer Stadtparlament vertreten. Im Bild: Marco Broger (links) und Florian Kobler, der
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Vor dieser Hürde sollenMenschenmit Beeinträchtigung imBahnhof
Arnegg nicht mehr stehen: der erhöhte Zugeinsteig bei Gleis 2.
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